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Wie komme ich denn in die Dynamik der Wippe? Wann ist der Kippmoment?

muss das Lehren und die Didaktik in den Dienst des Lernens stel-

geschieht das, wenn ich aus der Routine herausgebracht werde. Es 
widerfährt mir etwas. Ein Abiturient hat mal zu mir gesagt: Ich 

habe. Das heißt für den Schüler, ich bin fremdbe-
-
-

son vorgibt. Ich sage daher meinen Studierenden 

-

Bildung

-
merksam reagiert eine Schule auf die Bedürfnisse, Meinungen und Vorschlä-

-
sächlich gehört – und ändert sich dadurch auch etwas?

macht sichtbar, was Lernende brauchen und den-
ken, und verwandelt Unterricht in einen dialogi-
schen Prozess. Damit wird es zu einem zentralen 
Mittel der Mitbestimmung und zu einem Baustein 
demokratischer Unterrichtskultur. In der Bertels-

mann-Studie Demokratisierung des Lernens in der Schule 

-

-
-

ßes demokratisches Potenzial ungenutzt und die gelebte Mitbestimmung 
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-
-

es nicht gern gesehen wird, wenn sie dies versuchen. Nur 18 % fühlen sich 

zu einer unsichtbaren Grenze.

Wenn Schü ler:in nen erleben, dass ihre Anliegen ernst genommen werden, 
stärkt das ihr Vertrauen in Schule und demokratische Prozesse. Die Studie 

Ob Mitwirkung oder Mitbestimmung für Schü ler:in-
nen vorgesehen ist, entscheidet jedes Bundesland an-
ders. Aber eines steht fest: Die demokratischen Rechte 
werden selten ernst genug genommen. Der Landes-

Schüler:innenvertretungen sollten sich untereinander vernetzen, voneinander ler-

nen und Best-Practice-Beispiele austauschen. Wir brauchen solche Treffen, um 

die Schüler:innenvertretungen könnten mit Vernetzung und ausgebildeten SV-

Berater:innen viel wirksamer sein. SVen sind ein wichtiger Bestandteil von Demokra-

tiebildung, denn Demokratie und Mitbestimmung muss erlebt und gefühlt werden.

Moritz Endres, ehem. stv. Stadtschülersprecher Frankfurt
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von Anne Litzkendorf 

Eine Möglichkeit, im Sachunterricht der Grundschule die Abläufe unserer 

Landtagswahl.
-
-

gen. Schnell erkennen sie, dass es verschiedene Parteien mit Kürzeln, Perso-
nen und Slogans gibt, die für bestimmte Themen stehen.

Anschließend gründen die Kinder eigene Parteien, verfassen Programme, 
-
-
-

stehen demokratische Prozesse. Durch das eigene Tun und die emotionale 
Beteiligung ist das Lernen besonders motivierend und nachhaltig.

Neben der eigenen Erprobung demokratischer Strukturen darf auch das Kennenlernen der 

staatlichen demokratischen Strukturen nicht fehlen. Dass auch das bereits in der Grundschule 

möglich ist, zeigt der folgende Projektvorschlag von Anne Litzkendorf, Grundschullehrerin und 

LernKulturCoach.

Der Klassenrat wird in der Handreichung der Deutschen Gesellschaft für Demokratiepäd-

-

stück einer demokratischen Schulkultur beschrieben. Er bietet Kindern und Jugendli-

chen einen festen Raum zur Mitbestimmung: In regelmäßigen 

Sitzungen im Klassenverband übernehmen sie gemeinsam Ver-

antwortung für Themen des Alltags, des Lernens und des Mitein-

anders. Dabei sollen sie nach und nach die Sitzungen selbst ge-

die Überführung des Klassenrats in die Verantwortung der 

Schüler:innen. Dazu sollte er fest im Stundenplan verankert 

sein.

Materia
l finde

n Sie un
ter: 

https:/
/fr-vlg

.de/tes
uqmMateria

l finde
n Sie un

ter: 

https:/
/fr-vlg

.de/tes
uqm



3 

83

Das Projekt kann klassen-, jahrgangs- oder schulübergreifend umgesetzt 
werden. Eine Klasse kann Parteien und Plakate gestalten, während eine an-
dere die Wahlorganisation übernimmt: Wahlbenachrichtigungen schreiben, 
Wahllokal einrichten, Urnen und Kabinen basteln und als Wahlhelfer:innen 
agieren. Am Wahltag stimmen alle Kinder geheim mit selbst entworfenen 
Wahlzetteln ab – auf Wunsch mit Erst- und Zweitstimme.

-
-

Kinder begleiten ihre Eltern sogar zur echten Wahl.

von Ruth Dikau

Viele Klassen arbeiten mit eigenen, 
individuell gestaltbaren Schreibti-

-
tung stärkt Geborgenheit – besonders 
für Jugendliche mit instabilen Lern-

wächst Bildung. Lernende gestalten 
ihre Umgebung aktiv mit: Sie rich-
ten Kollaborationsräume ein, bauen 

-

-

In der Schule könnte eine stärkere Beteiligung heißen: Schüler:innenparlamente mit echten 

Budgetentscheidungen, Mitentscheidungsrechte bei Schulregeln oder Mitgestaltung des Jah-

resprogramms. Wichtig ist dabei eine abgestufte Umsetzung: Nicht jedes Thema eignet sich 

-

tiv gestalten.

Wie Schulen solche Beteiligung konkret leben können, zeigt das folgende Beispiel: Das Kollegi-

um der BBS 1 Mainz zeigt, wie Lernende Verantwortung übernehmen, Selbstwirksamkeit erfah-

ren und demokratische Lernkultur gemeinsam gestalten.

ist Abteilungsleiterin für die Schulfor-

der BBS 1 Mainz.

https://www.bbs1-mainz.com
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haltende Jugendliche Verantwortung übernehmen können. Ergänzend steht 
jeder Person ein Rückzugsort für konzentriertes Arbeiten zur Verfügung.

-
-
-

-
ven Prüfungsformaten.

-
-

Lernende entscheiden über Themen sowie Lernsettings und geben regel-
-

-
-

terstützen diesen Prozess. Regeln und Abläufe werden im Lernhaus von 
-
-

ziehung ab. So verstehen wir Demokratiebildung nicht als Zusatz, sondern 
-

zess, den wir gemeinsam mit unseren Lernenden stetig weiterentwickeln.

verändert: Mit Umfragen, Mitentscheidung und echter 
Verantwortung gestalten Schüler:innen ihre Lern- und 
Lebensräume selbst.
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Impuls von  Sozialpädagogische Fachkraft an der KGS Bad  

Bevensen

Wie 56 Karten Jugendlichen zeigen, dass Demokratie im Alltag beginnt: Ich arbeite be-

sonders gern mit den Karten zu  bis hin zu Klassensprecher:innen 

oder Demokratisch kommunizieren. Sie holen Ju-

Handeln, im Miteinander. Oft verändert sich dadurch das Klassenklima spürbar: Gesprä-

che werden respektvoller, Verantwortung wächst, Gemeinschaft entsteht. Demokratie 

Mit dem Kartenset 

 aus dem Beltz-Verlag 

liegt ein praxisnahes Werkzeug vor, das Lehrkräfte, 

Sozialpädagog:innen und außerschulische Fachkräfte dabei 

unterstützt, demokratische Lernprozesse unmittelbar im 

Unterricht umzusetzen. Das Set umfasst 56 Karten in vier 

-

-

Informa
tionen 
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-

Persönlichkeitsbildung ist eine zentrale Voraussetzung für gelebte Demokra-

-

auf Erfahrung statt Belehrung und fördern soziale, emotionale und demo-
-

einen wichtigen Beitrag zu Teilhabe und  inner- und außerschulischer de-
mokratischer Kultur.

-
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-

-
walt und Extremismus.
 •   Leerzeichen einfügenfokussiert 10- bis 14-Jährige. 

Lehrkräfte lernen Methoden, um Selbstvertrauen, Verantwortung und Ge-
-

ma und der bewusste Umgang mit Gefühlen, Regeln und Vielfalt.
 •  Leerzeichen einfügenbaut darauf auf und wendet 

-
-
-

samkeit in gesellschaftlichem Engagement.
 • -

und Diskriminierung vorzubeugen.

-

-
sönlichkeitsbildung im schulischen wie außerschulischen Raum.

-
-

-

entwickelt, erfährt unmittelbar: Ich kann etwas bewirken.

-
-

Stefan Lesser beschreibt seine eindringlichs-

einer dieser stillen Minuten der Rückfahrt von 
-
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Ein Satz, der hängenbleibt, weil er aus Erfahrung geboren ist: aus Schweiß, 
-
-

Demokratische Bildung geschieht nicht nur im Klassenzimmer. Viele Ju-
gendliche erfahren Demokratielernen in außerschulischen Kontexten – in 

-
se Räume sind besonders wichtig für junge Menschen, deren Zugang zu so-
zialen und kulturellen Ressourcen eingeschränkt ist. Demokratiebildung 
muss deshalb über den Unterricht hinausreichen und an Lebenswelten an-

-
den. Der Methodenreader Leicht gemacht

Bildung Baden-Württemberg betont, dass diese au-
ßerschulischen Lernchancen gezielt einbezogen 
werden müssen, um auch diejenigen zu erreichen, 

-

Wie Sabine Achour auf Basis von Bourdieus Überlegungen zeigt, ist Teil-
-
-

-

-
hört fühlt, zieht sich zurück.

-
rungen, während andere seltener erleben, dass ihre Stimme zählt. Studi-

-

stark demokratische Einstellungen mit Bildungszugängen und Erfahrungen 

-


